


standen schmutzige Tassen, eine Kante
vertrocknetes Brot lag daneben.

Sie war ihm gefolgt, hatte den Gürtel ihres
Morgenmantels fest zugezogen, sie wirkte
beunruhigt.

»Ich kann nicht«, sagte sie und glaubte
ihren eigenen Worten nicht.

»Oh doch, du kannst.«
Ein Mann erschien im Türrahmen. Er hatte

sich die Hose hochgezogen und sein Bauch
schwabbelte über dem Bund. Seine nackten
Füsse wirkten verletzbar. In seinem
Gesichtsausdruck lag die Gereiztheit eines
Kunden, der guten Service gewohnt und jetzt
enttäuscht worden war.

»Verdammt«, sagte er. »Was ist hier los?«
»Zieh dich an«, sagte Mickey.



»Ich hab aber bezahlt.«
»Du willst doch nicht ramponiert nach

Hause. Deine Frau wird sich fragen, was
passiert ist.«

»Hör zu …«
»Ich hab zugehört, jetzt reicht’s. Schwing

dich aufs Fahrrad. Sofort. Es sei denn, du
willst deine Fresse im Taschentuch nach
Hause tragen.«

Mickey setzte sich in den Korbsessel. Der
Mann verschwand im Schlafzimmer. Die Frau
wollte ihm hinterher, sah aber Mickey an. Er
nickte sie zu dem bunten Sessel. Sie setzte
sich. Nicht schlecht für eine Nutte, dachte
Mickey, allmählich wird sie fett, aber aus
dem Leim ist sie noch nicht. Die Schuhe
taten ihren Beinen gut, sonst wären sie zu



schwer gewesen. Sie nahm ein Päckchen
Zigaretten vom Wohnzimmertischchen neben
ihrem Sessel und bot es Mickey an. Er
schüttelte den Kopf. Sie nahm sich Feuer und
beide hörten, wie sich der Mann im
Schlafzimmer anzog.

Dann tauchte er wieder im Türrahmen auf.
Mit Kleidern wirkte er beeindruckender.
Anscheinend hatte er mit ihnen auch
Empörung angelegt.

Er sagte: »Ich denke …«
»Schön für dich«, erwiderte Mickey.

»Weiter so. Jetzt verpiss dich.«
Der Mann ging. Mickey wartete, bis die

Tür hinter ihm ins Schloss gefallen war, dann
sprach er.

»Du bist also Gina.«



Sie nickte nervös.
»Ich bin Mickey Ballater.«
Sie riss die Augen auf und überschlug die

Beine. Der Morgenmantel rutschte und
Mickey ließ den Blick auf ihrem Schenkel
ruhen.

»Wo ist Paddy Collins? Er wollte sich mit
mir treffen.«

Sie zuckte mit den Schultern und blickte
zur Decke. Mickey stand auf, ging zu ihr,
beugte sich über sie und schlug ihr fest ins
Gesicht. Sie fing an zu weinen. Dann ging er
zurück und setzte sich wieder. Während sie
sich langsam fing, sah er sich im Raum um.

»Wo ist Paddy Collins?«
»Im Krankenhaus.«
»Wieso?«



»Wurde niedergestochen.«
»Von wem? Weißt du das?«
»Sein Schwager war gestern da. Sehr

wütend. Sagt, Paddy ist verletzt. Schlimm.
Glaubt, Paddy wird sterben.«

Es dauerte nicht lange, bis der Gedanke an
Paddy Collins Mickeys Bedauern in Energie
verwandelte, wie wenn man alte Fotos ins
Feuer wirft. Starb Paddy Collins, würde mehr
für ihn abfallen, sobald er Tony Veitch
gefunden hatte. Aber ganz unproblematisch
war das nicht.

»Sein Schwager, Cam Colvin? Bist du
sicher?«

»Mr Colvin.«
»Das hat uns noch gefehlt. Woher wusste

der von dir?«
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